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Bezirksregierung Köln

Dezernat 32

Zeughausstraße 2-10

50667 Köln

Stellungnahme im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung zur Änderung des Regionalplanes für den Regierungsbezirk Köln:    Sachlicher Teilabschnitt Weißer Quarzkies im Raum Kottenforst/Ville (Az.: 32/61.6.2-2.15-1)

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit wende ich mich entschieden gegen die Überlegungen, eine Konzentrationszone für den Abbau von hochreinem weißen Quarzkies auf Bornheimer Stadtgebiet („Sonnenhof = Rietmaar“) im Regionalplan für den Regierungsbezirk Köln auszuweisen.

Der in Frage stehende unverzichtbare Bereich der Kernzone des Naturparks Rheinland soll auch in Zukunft der ruhigen Erholungsnutzung, dem Landschafts- und Naturschutz sowie der Landwirtschaft dienen. Jede bergbauliche Nutzung liefe diesen Schutzzielen zuwider und würde unser Erholungsgebiet umfassend und dauerhaft entwerten.

Gegen die Ausweisung einer Konzentrationszone für den Quarzkies-Abbau im Bereich „Sonnenhof“ sprechen u.a. folgende Gründe:

1. Das Gebiet ist im Gegensatz zu den anderen in der Diskussion befindlichen Standorten bisher bergbaulich unberührt. Hier würde ein Neuaufschluss auf einer Fläche von bis zu 44,5 ha entstehen.

2. Die Lagerstätte  besitzt nur eine geringe Abbauwürdigkeit mit einem nur 34%igen Anteil an hochreinen weißen Quarzkiesen.

3. Eine Konzentrationszone kann den regionalen Bedarf an hochreinen weißen Quarzkiesen nicht allein abzudecken. Bei der vom Land vorgesehenen 30jährigen Sicherstellung der Marktversorgung ist eine Lagerstätte notwendig, die 6,75 Mio. Tonnen hochreinen weißen Quarzkies enthält. Das Gebiet „Sonnenhof“  enthält maximal 1,9 Mio. Tonnen Quarzkies. Dies widerspricht dem regionalplanerischen Ziel, den Abbau auf einen Bereich mit möglichst geringem Flächenverbrauch zu konzentrieren.

4. Die bisher ruhige Ville-Hochfläche würde durch den Kiesabtransport mit erheblichen Lärm- und Staub-Immissionen belastet. Die Lärm- und Immissionsbelastungen durch den Schwerlastverkehr würden im Gemeindegebiet Weilerswist im Vergleich zu der jetzigen Belastung durch den Tagebau Weilerswist etwa dreimal so hoch werden. Da es keine Anbindung an das öffentliche Straßennetz gibt, erfordern die Abtransporte den Bau einer Erschließungsstraße. Der Schwerlastverkehr würde auch das Straßennetz der angrenzenden Bornheimer Ortschaften Rösberg, Merten und Hemmerich belasten.

5. Der Erholungswert der Landschaft würde in vielerlei Hinsicht dauerhaft beeinträchtigt. Die bisher ungestörte Ville-Hochfläche wäre künftig durch Bergbau und eine weithin sichtbare Kiesaufbereitungsanlage überprägt.

6. Das von den Bergbau-Plänen betroffene Dobschleidertal hat eine wichtige Funktion für die erholungssuchende Bevölkerung, da es das Vorgebirge mit der Erft-Aue verbindet (Theisenkreuzweg als Teil des „NRW-Radverkehrsnetzes“ und „Karl-Kaufmann-Weg“ von Brühl nach Trier als „Hauptwanderweg“).

7. Der Bereich  wurde im Landschaftsplan Nr. 2 „Bornheim“ als Landschaftsschutzgebiet, in dem Abgrabungen untersagt sind, ausgewiesen. Hier finden sich geschützte Landschaftsbestandteile.

8. Der Standort grenzt im Osten an eine Terrassenkante des FFH- und Naturschutzgebietes „Villewälder bei Bornheim“. Ca. 13 ha der angedachten Abbaufläche liegen in der 300 m Pufferzone dieses nördlich gelegenen FFH-Gebietes.

9. Im Süden grenzt der Bereich  auf einer Länge von ca. 550 m unmittelbar an das 12,8 ha große Naturschutzgebiet „In der Roten Maar“ und an das Naturschutzgebiet „Sülzmaar“ mit wertvollen Feuchtwaldbereichen.

10. Im näheren Umfeld des potentiellen Bergbau-Gebietes  wurden Laichplätze streng geschützter Amphibien-Arten (Springfrosch, Kreuzkröte) und mehr als 60 Brut-Vogelarten nachgewiesen. Der vorgesehene Bergbau-Bereich dient einigen dieser Arten als Nahrungshabitat. Unmittelbar angrenzend bzw. in der näheren Umgebung liegen zahlreiche im Biotop-Kataster ausgewiesene Biotope.

11. Die vorgesehene Tagebau-Fläche würde die bisher problemlos möglichen Wanderungen von Amphibien und Säugetieren zwischen den nördlich und südlich angrenzenden Waldflächen durch ihre Barriere-Wirkung massiv beeinträchtigen und somit den Biotopverbund der nördlichen Waldville schädigen. 

12. Das Abbaufeld liegt innerhalb einer geplanten Erweiterung einer Wasserschutzzone.

13. Ein Bergbau  würde Kulturdenkmäler wie den im Norden auf einer Länge von ca. 200m unmittelbar angrenzenden Lößhohlweg „Theisenkreuzweg“ sowie den Dobschleider Hof beeinträchtigen. Funde weisen zudem auf die Gefährdung von Bodendenkmälern innerhalb des Kiesgewinnungsbereiches hin.

14. 44,5 ha an Böden mit sehr guter ackerbaulicher Eignung würden der landwirtschaftlichen Nutzung entzogen.

15. Das von einem Bergbau betroffene Dobschleidertal wird als geowissenschaftlich schutzwürdiges Objekt eingestuft. 

Aus den dargelegten Gründen bitte ich, im Regionalplan keine Konzentrationszone für den Abbau von hochreinem weißen Quarzkies auf Bornheimer Stadtgebiet auszuweisen. Dem Erhalt einer bisher weitgehend ungestörten Natur- und Erholungslandschaft muss Vorrang vor den Bergbau-Plänen einiger Unternehmen eingeräumt werden.
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